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Medienmitteilung

Biel, 14. April 2009
Abendkurs
«Wehweh und Bobo – Wissen, was Kindern wirklich hilft»
Paula hat Fieber, Luca hat sich das Knie aufgeschlagen. Wer immer Kinder betreut, weiss, was zu tun ist. Und doch: Manchmal ist man unsicher. In einem praxisnahen Abendkurs können die Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer Wissenslücken schliessen und ihr Know-how auffrischen.

Wie leicht macht man sich Sorgen oder stellt sein Vorgehen in Frage. Braucht Paula neben dem bewährten Lindenblütentee und Bettruhe doch noch ein sanftes Heilmittel? Ist Lucas Wunde mit einem Desinfektionsspray und einem Schnellverband wirklich ausreichend versorgt? Weil Bagatellerkrankungen und leichte Verletzungen einfach zum Aufwachsen von kleinen Kindern mit dazugehören, führt der Schweizerische Drogistenverband (SDV) ab 20. April bis Ende Mai in 29 Ortschaften der Schweiz einen praxisnahen Abendkurs zum Thema Wehweh und Bobo durch. Erfahrene Drogistinnen und Drogisten erläutern an praktischen Beispielen, wie harmlose Erkrankungen und Verletzungen richtig behandelt werden. Sie zeigen aber auch auf, wann das Kind zum Arzt gehört. 

Kinder lieben Ballspiele, und da geht es oft etwas ruppig zu und her. Da ist leicht einmal ein Fuss verstaucht. Pech gehabt. Genau! Wenn Sie nach der PECH-Formel vorgehen, tun Sie für Ihr Kind exakt das Richtige. 

· P wie Pause. Ihr Kind darf auf keinen Fall mit dem verletzten Fuss weiterspielen.

· E wie Eis. Der verletzte Körperteil muss gekühlt werden, mit einem Coldpack, in ein Tuch geschlagene Eiswürfel oder mit einem mit kaltem Wasser getränkten Tuch.

· C wie Compression. Das verletzte Gelenk muss mit einer elastischen Binde einbandagiert werden.

· H wie Hochlagern. 

Das Wissen rund um Sportverletzungen, Fieber, Schnittwunden, Insektenstiche und vieles mehr können die Teilnehmerinnen und Teilnehmer unkompliziert an einem einzigen Abend auffrischen. Der Kurs richtet sich an Eltern, Grosseltern, Gotten und Götti, Kindergärtnerinnen, Kleinkindererzieherinnen, Unterstufenlehrerinnen, einfach alle, die Kleine betreuen und die nebst dem Trösten auch richtig handeln wollen.

In Zeiten steigender Gesundheitskosten nehmen die Komplementärmedizin und die Selbstmedikation (d. h. die eigenverantwortliche Anwendung von freiverkäuflichen Arzneimitteln) einen immer wichtigeren Stellenwert ein. Eigenverantwortlich handeln setzt aber voraus, dass man auch mit den nötigen Informationen ausgerüstet ist. An genau diesem Punkt setzt der Abendkurs «Wehweh und Bobo» der Schweizer Drogistinnen und Drogisten an. Denn wie war das gleich? Muss jedes Fieber gesenkt werden, oder macht Fieber in bestimmten Fällen auch Sinn?
Weitere Auskünfte zur Informationsveranstaltung 
«Wehweh und Bobo – Wissen, was Kindern wirklich hilft» erteilen gerne:

Für organisatorische Fragen: Barbara Reusser, Projektmanagement, 
b.reusser@drogistenverband, Tel. 032 328 50 47 (Mo, Mi und Do) 

Für redaktionelle Fragen: Katharina Rederer, Redaktorin,
k.rederer@drogistenverband.ch, Tel. 032 328 50 48 oder 031 301 22 01 (Mo, Di, Mi-Vormittag, Do)

Der Schweizerische Drogistenverband (SDV) wurde 1898 in Olten gegründet. Er bildet zusammen mit seinen Organen die nationale Branchenorganisation der Schweizer Drogerien. Heute sind rund 570 Drogerien in der Deutsch- und der Westschweiz Mitglieder des SDV. Das entspricht über 90 Prozent aller Schweizer Drogerien.

Die Aufgaben des SDV sind in den Statuten und in seinem Leitbild definiert. Der Verband konzentriert seine Tätigkeiten auf die vier Geschäftsfelder «Politik und Branche», «Qualitätsmanagement», «Aus-, Fort-, Weiterbildung und Human Ressources Management» sowie «Kommunikation und Medien». Mehr erfahren Sie auf drogistenverband.ch.
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